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Ich kann Ihnen noch nicht melden , wohin Sie
Ihre Briefe schicken sollen : denn ich werde diesen
Ort bald verlassen , ob ich gleich bis auf den Tod
müde bin . Wenn ich nichts anders thun kann ,
so macht doch die lange Gewohnheit , daß ich noch
im Stande bin zu schreiben . Dieses ist lange Zeit
mein Zeitvertreib und mein Vergnügen gewesen :
es würde aber nicht zu meinem Vergnügen gereicht
haben , wenn ich nicht an eine so liebe Freundinn
hätte schreiben können . Nochmals ^ öieu ! Ha -
den Sie Mitleiden , und vereinigen Sie Ihr Gebet,
mit

Ihrer
Cl . Harlowe .

Der sechs und vierzigste Brief
von

Fräulein Horve an Fräulein Llarissa
Harlowe .

Dienstags um neun Uhr .
^ >̂ ch schreibe, weil Sie mir befehlen zu schreibest.

Ich liebe Sie unverrückt : und wie könnte
ich es andern ! Sie können denken , wie ich mich
entsetzt habe , als mir Ihr Brief die erste Nachricht
von Ihrer Flucht ertheilte . Gott des Himmels
und der Erden ! Was soll ich sagen ? Ich bin voller
Neugier und Ungeduld . .

HilfHimmel ! Ist es möglich !
Meine
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Meine Mutter wird in der That außer sich kom¬

men . Wie soll ich - eö ihr sagen ? Ich ' sagre ihr
noch gestern Abend , als Ihr alberner Oncle sie ganz
argwöhnisch gemacht hatte , weder Menschen noch
Teufel würden Sie zu etwas verführen , das Ihre
Ehre im geringsten . verlehte . Ihre starken Ver¬
sicherungen machten , daß ich so redete .

Jsts möglich ? sage ich nochmals . Welches
Frauenzimmer kann bey solchen Umständen - -
Gott behüte Sie vor Unglück !

Lassen Sie in Ihren Briesen nichts vorbey .
Machen Sie die Aufschrift nur an die Fraulein
Rnollys , wenn die Briefe gleich an mich gerichtet
sind , bis auf weitere Nachricht .

-j- *

Merken Sie wohl , ich will Sie nicht tadeln .
Ihre Anverwandten haben alle Schuld . Allein ,
wie konnte sich ein solches Gemüth , als das Ihrige
ist, hiezu entschließe » ?

Ich weiß noch nicht , wie ich es meiner Mutter
eröffnen soll . Wenn sie eö aber zuerst von andern
erführet , und doch merkt , daß ich es schon gewußt
habe , so wird sie meynen , daß ich mein Ja dazu ge¬
geben habe . Wenn ich sterben soll , so kann ich es
ihr nicht sagen .

Dill !

«ich

lhich

»Ulk
K §

Ich
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Ich mache Sie nur unruhig , sowenig es auch

meine Absicht ist .

Ich wiederhohle meinen Rath . Sind Sie noch

nicht verheyrathet , so schieben Sie die Trauung

nicht auf . Ich wollte , daß die Welt glaubte , Sie

waren noch vor Ihrer Flucbt heimlich getrauer .

Wenn diese Leute das Wort Recht mißbrauchen ,

so bald wir hie Ihrigen sind , so können wir das

Wort , das verhaßte Wort , auch wohl bey einer sol -

chen Gelegenheit nützlich gebrauchen , unsere Ehre

zu erhalten , nachdem wir andere Rechte , die aus

der Geburt entstehen , verletzt haben .

Nun hat Ihr Bruder und Ihre Schwester ,

was sie haben wollten : das verdrießt mich am

meisten . Nun wird man von Aenderung der

Testamenter und andern Niederträchtigkeiten hö¬
ren .

Eben lassen sich die Fräuleins Blopd und

Biddulph melden . Rirry sagt , sie wären ganz

außer Athem . Ich kann ihre Absicht leicht erra¬

then : ich muß aber meine Mutter vorher spre¬

chen . Ich weiß kein ander Mittel , mich zu recht¬

fertigen , als daß ich ihr Ihren Brief zeige . Ich

werde kein Wort sagen können , bis sie ausgeredet

hat . Vergeben Sie mir alles . Aus Bestür¬

zung schreibe ich verworren . Wenn Ihr Bote

nicht wartete , und die Fräuleins nicht schon im

Hause
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Hause wären , so wollte ich den Brief wieder ab¬
schreiben , damit Sie sich nicht betrüben mögen .

Ich sende das Verlangte . Mangelt Ihnen
sonst etwas , das in meinem Vermögen stehet, so
befehlen Sie

Ihrer
ewig ergebenen

Anna Howe .

Ende des zweyten Theils .
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